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Kantonesische Sprache 


Die kantonesische Sprache (chinesisch ül ^ HS / f* - aK iS , Pinyin 
Guängdönghua, Jyutping Gwong 2 dung 1 waa 2 , Yale Gwöngdüngwd) 
oder Yue (^Hp / -Sjin, Yueyü, Jyutping Jyut 6 jyu 5 , Yale Yuhtyüh ) ist 
eine chinesische Sprache, die vor allem in Südchina ( Huanan) 
gesprochen wird. 
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Bezeichnung 


Kantonesisch 

Yue 

mmminm 
j mmm / r 

Gesprochen in 

^Volksrepublik China, 

P Hongkong, 

O Macau, 
sowie weltweit in den 
Diasporagemeinden mit 
kantonesischen Wurzeln 

Sprecher 

71 Millionen 

Linguistische 

Klassifikation 

■ Sinotibetische Sprachen 

■ Chinesische Sprachen 

Kantonesisch 

Offizieller Status 

Amtssprache in 

TM Hongkong 
p Macau 

Sprachcodes 

ISO 639-1 

zh (Chinesische Sprachen) 

ISO 639-2 

(B) chi 

(Chinesische 

Sprachen) 

(T) zho 

(Chinesische 

Sprachen) 

ISO 639-3 

yue, zho (Makrosprache, 

Chinesische Sprachen) 


Bezeichnung 


Historisch und fachlich existiert im Chinesischen weiterhin für die 
kantonesische Sprache die Bezeichnung Guangfuhua 
Ü§, Guängfühuä, Jyutping Gwong 2 fu 2 waa 2 , Yale Gwöngfüwa), welche 
sich auf den historischen Verwaltungsbegriff fü (J?5 - „Präfektur, Amts-, 
Regierungssitz, Palast, Residenz“) für Präfektur bezieht. Dabei 
bevorzugen die Muttersprachler in der Region Guangzhou meist den 


Einteilung 


chinesischen Begriff Guängzhöuhuä ( JK jM HS / i - * - 'J'N ® , Jyutping 

Gwong 2 zau 1 waa 2 , Yale Gwöngjäuwd) für das Kantonesisch, während Muttersprachler der Region Hongkong und Macau eher die Bezeichnung 
Guängdönghua Jyutp ing Gwong 2 dung 1 waa 2 , Yale Gwöngdüngwd) für die kantonesische Sprache benutzen. Sprecher der 

kantonesische Sprache in anderen südchinesische Regionen Guangdongs und Guangxis nutzen manchmal auch den Begriff Shengchenghua (® 
ES / iS, Jyutping Saang 2 sing 4 waa 2 , Yale Saangsingwa - „Sprache der Provinzhauptstadt“) oder seltener den Begriff Baihuä ( Ö 
bS/Ö@ , Jyutpin g Baal^waa 2 , Yale Baahkwa - „Kantonesisch, chinesische Umgangssprache“). 


Sprachlich bildet die kantonesische Sprache mit dem Standardkantonesisch (^Ü^P-SHp / Biäozhün Yueyü, Jyutp ing Bi^zeon 2 

Jyut 6 jyu 5 , Yale BTujeun Yuhtyüh), repräsentiert durch das Guangzhou ’er Kantonesisch (JäHi'lIE la / Ü - „Guangzhou’er Standardton“), 

den linguistischen Hauptvertreter. Andere Regiolekte des Kantonesischen (WHpToW / % in To W, Yueyü Fängyan, Jyutping Jyut 6 jyu 5 
Fong 1 jin 4 , Yale Yuhtyüh Fongyin), wie beispielsweise der Siyi-Regiolekt (IZSeHS /EIe®) und das Hongkong ’er Kantonesisch 
Hp / §}§%in), sind wichtige sprachliche Vertreter der regionalen Mundart. 

Verbreitung 


In China wird Kantonesisch im Großteil der Provinz Guangdong (Exonym „Kanton“, daher „Kantonesisch“) und in Teilen von Guangxi , wie 
z. B. Wuzhou gesprochen. Eine Ausnahme bildet die Sonderwirtschaftszone Shenzhen. Hier wird wegen des sehr hohen Anteils an Zuwanderern 
aus den südöstlichen bzw. verschiedenen Teilen Chinas neben Kantonesisch, Hakka und Teochew vorwiegend Hochchinesisch, auch Standdard- 
chinesisch genannt, gesprochen. In den beiden Sonderverwaltungszonen Hongkong und Macau wird ebenfalls Kantonesisch gesprochen. 
































Weiterhin wird die dritt- bzw. viertgrößte chinesische Sprache (je nach Kategorisierung) unter anderem 
von ausgewanderten Minderheiten mit kantonesischen Wurzeln in vielen chinesischen 
Diasporagemeinden Südostasiens sowie einigen Chinatowns weltweit gesprochen. Historisch gehört 
Südostasien zu den ersten Verbreitungsgebieten der kantonesischen Sprache. Daher ist Kantonesisch 
heute in den Gemeinden der ausgewanderten Minderheit und deren Nachfahren in Australien, 
Indonesien, Japan, Kambodscha, Malaysia, Singapur, Thailand und Vietnam noch verbreitet. 

Phonetik 


Yue stimmt strukturell-linguistisch weitestgehend mit dem gebräuchlichen Hochchinesisch überein, 
unterscheidet sich aber von diesem erheblich in der Aussprache, im Wortschatz und auch in der 
Grammatik. Der auffälligste Unterschied in der Aussprache ist, dass Silben mit Verschlusslauten enden 
können (z. B. Sun Yat-sen, Pak Choi). 


Töne 

Kantonesisch ist eine Tonsprache. Hier unterscheidet man Yäm-Töne - Hochchinesisch Ym-Töne - (ßib 
8| / , ymsheng, Jyutping jam 1 sing 1 , Yal eyämsing) und Yeuhng-Töne - Hochchinesisch Yang-Töne 

- (ßUlf / P0 ^, ydngsheng, Jyutping joenq 4 sinq 1 , Yale yeuhngsing). Yäm-Töne sind hoch, Yeuhng- 
Töne sind tief. Die tiefen Töne werden in der Yale-Romanisierung durch ein h gekennzeichnet, das dem 
Vokal angehängt wird. Es gibt drei Yäm- und drei Yeuhng-Töne. Diese unterscheiden sich im 
Tonverlauf. Des Weiteren werden auch drei Eintrittstöne, auch Yap-Töne - Hochchinesisch Ru-Töne - 
(AS / rüsheng, Jyutping jap 6 sing 1 , Yal e yahpsing) genannt, unterschieden, die von drei der 

Yäm- und Yeuhng-Töne abgeleitet werden können und daher nicht als distinktiv gelten. 

Verschiedene Sprachen des Yue unterscheiden sich in einigen Eigenschaften des Tonsystems. So weist 
der Yämping-Ton - Hochchinesisch Yinping-Ton - (ßü T / [^ ^, ylnpmg, Jyutping jam 1 ping 4 , Yale 
yämping) in Guangzhou die Varianten 53 und 55 auf, während in Hongkong die Kontur 55 vorherrscht. 
Auch diachronische Veränderungen spielen hierbei eine Rolle; so hat sich die Kontur des Yämseuhng- 
Tons - Hochchinesisch Yinshang-Tons - ( ßlb Jl / _t , ymshäng, Jyutping jan^soeng 5 , Yale 
yämseuhng) im 20. Jahrhundert von 35 nach 25 gewandelt. 

Der chinesische Sprachwissenschaftler Zhao Yuanren hat ein System zur Notierung der Töne entwickelt. 
Er unterteilt die Tonhöhe in fünf Ebenen, wobei 5 der höchste und 1 der niedrigste Ton ist. Die 
Tonänderung (Tonverlauf) kann durch eine Verkettung der Zahlen dargestellt werden. Diese 
Zahlenverkettung, die Höhe und Verlauf der Tonänderung ausdrückt, nennt man auch Tonkontur bzw. 
Tonform. Die Töne des Kantonesischen lassen sich dadurch wie folgt durch jeweils ein Zahlenpaar 
charakterisieren: ö 



DIE BRITISCHEN SPRACHEN 
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Tonnotierung nach Zhao Yuanren. 
Das Kantonesisch hat im Vergleich 
zum Standardchinesisch 
(Hochchinesisch) das antike 
chinesische Tonsystem besser 
bewahrt und besitzt neun Töne 
(sechs Töne plus drei phonetisch 
abgekürzte Variante), die in drei 
Kategorien eingeteilt werden 


Töne der Kantonesischen Sprache 


Ton 

Hoch-, Yäm- / Yin- 

(üS/Riys) 

Tief-, Yeuhng- / Yang- 

(US / PHP) 

Eintritts-, Yap- / Ru- 

(AS/AIS) 

Nummer 

Hist. (9) Phonet. 
(6) 

i A 

i b 

2 

3 

4 

5 

6 

7 (vgl. 1) 

8 (vgl. 3) 

9 (vgl. 6) 

Bezeichnung 

Yämping 

(B¥) 

Yämping 

(»¥) 

Yämseuhng 

(Pt±) 

Yämheui 

(Bä) 

Yeuhngping 

(P§¥) 

Yeuhngseuhng 

(^±) 

Yeuhngheui 

(ßll£) 

Yämyap 

(BA) 

jungyap 

(*A) 

Yeuhngyap 

(PiA) 

Art 

Hoch 

Hoch, 

leicht 

fallend 

Mittel 

steigend 

Mittel 

Tief (leicht 
fallend) 

Tief (leicht 
steigend) 

Tief 

Hoch 

(Eintritts-) 

Mittel 

(Eintritts-) 

Tief 

(Eintritts-) 

Kontur 

55 

53® 

oder 

52®, 

51® 

35® oder 
25® 

33 

21 

13 oder 23® 

22 

5 

3 

2 

Kontursymbol 

11 [1 ] 

1 oder 

N, N 

1 

HH [1 ] 

1 

\ oder 1 

11 [1 ] 

1 

1 

1 

Beispiel 

m 

m 

£ 

iS 

Bf 

Tt 

E3 

ÄE 

fe 

w, 

# 

Bedeutung 

Gedicht 

Gedicht 

Historie 

Test 

Zeit 

Markt, Stadt 

sein 

Farbe 

Zinn 

Essen 

Jyutping 

si 1 

si 1 

si 2 

si 3 

si 4 

si 5 

si 6 

sik 1 

sek 3 

sik 6 

Yale 

sl - si 1 

si - si 1 

si - si 2 

si - si 3 

sih - sih 4 

sih - sih 5 

sih - sih 6 

slk - sik 1 

sek - 
sek 3 

sihk - 
sihk 6 

IPA 

(Diakritikum) 

si, [sf:] 

si, [sT :] 

si, [si:] 

si, [si : ] 

si, [si:] 

si, [si:] 

si, [si :] 

sik, 

[se : k] 

sek, 

[se : k] 

sik, [ssk] 

IPA (Kontur) 

si: 11 
[si:l] 

si: 1 
oder 
si: N, 
si: N 

si: 1 

si: H H 
[siH] 

si: 1 

si : \ 

si: 11 [si: 1] 

si : kl 

sekH 

si : kl 


Anmerkungen zur Tabelle 

A - Vorwiegend Hongkong, Vorwiegend Guangdong 

Allgemein wird in der kantonesischen Sprache historisch zwischen neun Tönen unterschieden (z. B. Cantonese Pinyin). Bei einer genauen 
phonetischen Unterscheidung ergibt sich, dass innerhalb der neun Töne (AStÄE^l / M, jiüsheng liüdiäo, Jyutping gau 4 sing 4 

luk 6 diu 6 , Yale gaauslng lukdiu - „Neun Töne sechs Anlaute“) neben den sechs Hoch-Tief-Tönen drei sogenannte Eintrittstöne beinhalten; die 
drei Eintrittstöne (Nr. 7 bis 9; Tonkontur 5, 3 bzw. 2) sind aber letztlich nur die abgekürzten Varianten des 1., 3. bzw. 6. Tons (Kontur 53/55, 33 
bzw. 22). Diese Töne werden gesprochen, wenn eine Silbe auf einen Verschlusslaut (-p, -k, -t) endet. Je nach Umschriftsystem werden die Fälle 
des Eintrittstons (Nr. 7 bis 9; Tonkontur 5, 3 bzw. 2) jedoch nicht als eigenständiger Ton behandelt, sondern als eine Variante betrachtet, (z. B. 
Yale, Jyutping) 


Beziehung zu den vier Tönen im Hochchinesischen 

Bei Kenntnis des Tons der kantonesischen Lesung eines Zeichens lässt sich der Ton der Mandarin-Lesung eindeutig ableiten: 
1 - 1 I'n 'LV 3Sn SS N X... 

2- 3^ fix Sfs 'K Sis ffF ... 

3- 41, S, Hs Äs 14s Ä ... 

4- 2*s Pits S?s ä?s |W|s 


5-3tfjK fis Ss pSs ^s £... 




























Die allermeisten Mandarin-Töne lassen sich so ableiten. Man muss allerdings sichergehen, dass es sich bei der kantonesischen Lesung um eine 
Standardlesung handelt, da manche Zeichen den Ton wechseln können, wenn sie allein oder in einer in Mandarin unbekannten Komposition 
benutzt werden. Abweichungen von der oben genannten Regel sind auch dann zu erwarten, wenn die Lesung einen Verschlusslaut enthält, denn 
die Anzahl der möglichen Töne ist bei Vorhandensein eines Verschlusslautes auf nur drei eingeschränkt. Das Umwandlungsschema ist dann fast 
regellos. Man kann dann nur noch statistische Tendenzen angeben: 

1-1, 4,2— s ÜSKx £x M 

3-4, 2, 3 Hx M, Bx ... 

6-4,2?, I, jSx «x Hx Öx M 

Tonwechsel 

Ein beliebiger Ton kann sich unter Umständen in einen zweiten, manchmal auch in einen ersten Ton wandeln. Dieses Phänomen wird binjäm 
(ü la / la , biänyln, Jyutping bin^am 1 - „Lautwandel, Tonänderung“) genannt. Binjäm - Hochchinesisch bianyin - kann folgende 
Funktionen haben: 

■ Markierung von speziell kantonesischem Gebrauch eines Wortes, etwa die alleinstehende Benutzung dort, wo sie im 
Standardchinesisch (Hochchinesisch) nicht möglich wäre: 

toi 4 zi 2 - m (ffi) toi 2 („Tisch“ - „Tisch“) 

ming 4 zi 6 - ^ meng 2 („Name“ - „Name“) 

■ Unterscheidung von Verben und Substantiven: 

* waak 6 - * waa 2 („malen, zeichnen“ - „Gemälde (Bild), Zeichnung“) 

Hä waa 6 - fä waa 2 („sprechen, sagen, reden“ - „Gespräch (Sprache), das Gesagte, Rede“) 

■ Schaffung von Intimität, etwa bei Bezeichnungen für Familienmitglieder oder sogar Namen: 

- 65-62 

ngoi 6 mou 5 - ngoi 6 mou 2 („Schwiegermutter - Mutter der Ehefrau“) 

- 36-32 

Btt syut 3 mui 6 - Btt syut 3 mui 2 („Personenname“) 

Ein besonderes Umwandlungsschema haben die Verdopplungswörter: 

- 11-41 

Üil maa 1 maa 1 - SS maa 4 maa 1 („Mutter - Schriftsprache“ - „Mama, Mutti - Umgangssprache“) 

Sr BF go^o 1 - SFSF go^o 1 („Älterer Bruder - Schriftsprache“ - „Großer Bruder - Umgangssprache“) 

. 4 4, 6 6 - 4 2 

SS po 4 po 4 - SS po 4 po 2 („Alte Frau, Oma - mütterlicherseits - Schriftsprache“ - „Oma, das Großmütterchen - 
Umgangssprache“) 

dai 6 dai 6 - dai 4 dai 2 („Jüngerer Bruder - Schriftsprache“ - „Kleiner Bruder - Umgangssprache“) 

In Mandarin gibt es bei diesen Wörtern ebenfalls eine Tonänderung: Die zweite Silbe verliert einfach ihren Ton. 

Struktur 


Die Struktur der Yue-Sprache ähnelt stark der anderer moderner chinesischer Sprachen. Der folgende Abschnitt stellt daher nur einige 
Charakteristika dar, die das Yue kennzeichnen. 


Morphologie 




Ein charakteristisches morphologisches Merkmal, das die Yue-Sprache von anderen chinesischen Sprachen unterscheidet, ist die Reihenfolge 
der Bestandteile in einigen Komposita , bei denen der Kopf nicht am Ende, sondern am Anfang steht: Kantonesisch: A§ jan4 haak3 Person- 
Gast = „Gast“; Hochchinesisch: keren Gast-Person = „Gast“. 


Syntax 

Das Yue benutzt Zählwörter nicht nur in Nominalphrasen, die durch Numeralia oder ein Demonstrativpronomen bestimmt sind, sondern wendet 
sie auch zur Determination an:^ 


M zek3 

It® gail na2 

S&il tai2 gin3 

tt zek3 

US jingl 

Zähl wort 

Henne 

schauen - sehen 

Zählwort 

Falken 

„Die Henne sah den Falken“ 


In einigen Fällen unterscheidet sich die Satzstellung im Yue von der anderer chinesischer Sprachen. So stehen bestimmte Adverbien nicht vor, 
sondern hinter dem Verb. Zudem steht im Gegensatz zu nördlichen Formen des Chinesischen das direkte Objekt vor dem indirekten Objekt:^ 


sung3 

A bun2 

• syul 

^ bei2 

fü keoi5 

schenken 

Zählwort 

Buch 

geben; an; für +Akk. 

er, ihm 

„Schenkt ihm ein Buch“ 


Wortwahl und Schrift 

-► Hauptartikel: Geschriebenes Kantonesisch 

Es gibt speziell kantonesische Wörter mit eigenen Schriftzeichen, z. B. das kantonesische Schriftzeichen Jyutping mou 5 - „nicht haben“, 
„nicht“ (Standardchinesisch: /§?¥ / meiyöu, Jyutping mut 6 jau 5 )P^ 

U mschriftsy steme 

— Hauptartikel: Liste von Transkriptionssystemen für die chinesischen Sprachen 

Bislang gibt es für das Kantonesische kein einheitliches, offizielles Standardumschriftsystem, wie das Hanyu Pinyin für Hochchinesisch. Es 
existieren verschiedene Transkriptionssysteme zur Umschrift in lateinische Buchstaben, von denen die Yale-Romanisierung und Jyutp ing zu den 
populärsten gehören. 

Literatur 


■ Oi-kan Yue Hashimoto: Phonology of Cantonese. University Press, Cambridge 1972 (Studies in Yue Dialects 1, ZDB-ID 
184532-9 = Princeton-Cambridge Studies in Chinese Linguistics 3). 

■ Robert S. Bauer, Paul K. Benedict: Modern Cantonese Phonology. de Gruyter, Berlin 1997. ISBN 3-11-014893-5, ISBN 978-3- 
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Weblinks 


'j Wikipedia auf Kantonesisch 

W Wiktionary: Kantonesisch - Bedeutungserklärungen, Wortherkunft, Synonyme, Übersetzungen 

■ Allgemein: 

■ Wesentliche Unterschiede zwischen Kantonesisch und Hochchinesisch (http://www.chinesisch-lernen.org/methode/kantone 

sisch/mandarin-kantonesisch.html) 

■ Cantodict Project: Aussprache-Anleitung für die kantonesische Sprache - Jyutping (http://www.cantonese.sheik.co.uk/essa 
ys/jyutping.htm) (englisch) 

■ Lydia K.H. So: Tonal Changes in Hong Kong Cantonese (https://www.semanticscholar.org/paper/Tonal-Changes-in-Hong-K 
ong-Cantonese.-So/4f60a468eb6c02175c350d66a74e71e0f37e0579) (englisch) 

■ Wörterbücher: 

■ Cantodict Project: Wörterbuch Chinesisch-Kantonesisch-Englisch - Jyutping, Pinyin-Umschrift (http://www.cantonese.sheik. 
co.uk/scripts/wordlist.htm) (chinesisch, englisch) 











































■ Han Trainer: Wörterbuch Kantonesisch-Deutsch (Moderne Schriftzeichen - Jyutping) (http://kanto.nesis.ch/deutsch/) 
(chinesisch, deutsch) 

■ MDBG: Wörterbuch Chinesisch-Kantonesisch-Englisch - Jyutping, Pinyin-Umschrift (https://usa.mdbg.net/) (chinesisch, 
kantonesisch, englisch) 

■ Online-Tools: 

■ Aussprache-Tool für chinesischen Text nach kantonesischer Aussprache mittels Schriftzeicheneingabe (http://www.oddcast. 
com/home/demos/tts/tts_example.php?sitepal). In: www.oddcast.com (englisch) 

■ CUHK-Vergleichsdatenbank von Modernes Standardchinesisch und Kantonesisch (https://apps.itsc.cuhk.edu. hk/hanyu/P 

age/Cover.aspx) - In: apps.itsc. cuhk.edu. hk (chinesisch) 

■ Online Eingabe-Tool für Kantonesisch nach Cantonese Pinyin und Jyutping (http://www.cantoneseinput.eom//). In: 
www.cantoneseinput.com (chinesisch, englisch) 
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